
 

                                           

 

 

 

Worte zu Silvester 31. Dezember 2023 

 
Was für ein Mut 

 

 

Gnade sei mit Dir und Friede von Gott, der da ist, der da war und der da sein wird! 

 

Schon wieder liegt das Weihnachtsfest hinter mir. Und wie immer schaue ich zurück. Du viel-

leicht auch. Wie war es diesmal? Und wie war es die vielen Male davor? 

Fast jedes Weihnachten hat seine Besonderheit gehabt, merke ich beim Rückblick: Die Weih-

nachten, als die Kinder noch klein waren. Vielleicht das erste Mal nicht im eigenen Zuhause.  

Die Predigt, die mir so zu Herzen gegangen ist. 

In diesem Jahr hat mich die Geschichte selbst besonders berührt. Die Weihnachtsgeschichte. 

Weil ich darin so viel Mut gesehen habe. Mut, mit dem einfache Menschen ihr Leben in die 

Hand genommen haben. Mut, der mir manchmal fehlt. 

Maria, die ein Kind erwartet und sich einfach nicht vorstellen kann, wie das gehen soll. Schliess-

lich war sie nicht verheiratet und hatte keinen, der ihr beistehen würde. Aber sie fasst sich ein 

Herz. Sagt ja zu ihrem Kind. Redet mit ihrem Verlobten. Erlebt, dass er zu ihr hält. Zieht mit ihm 

los, als er sich dem Befehl eines fernen Kaisers beugen muss. Was für ein Mut! 

Und Josef. Nimmt diese Frau zu sich, auch wenn er nicht recht weiss, wieso (von wem?) sie ei-

gentlich schwanger ist. Macht sich mit ihr auf den Weg nach Bethlehem. Und als das Kind da 

ist, gleich noch einmal. Da müssen sie flüchten vor einem König, der Angst hat vor Konkurrenz. 

Was für einen Mut haben diese Menschen. Sie tun das alles nicht, weil sie Lust darauf haben. 

Sie fragen nicht, was es bringt und ob es sich lohnt. Sie begreifen, dass sie jetzt eine Aufgabe 

haben. Eine Aufgabe, die wichtig scheint für ganz viele. Ihr Kind soll den Menschen den Weg 

zeigen zu einem besseren Leben. Maria und Josef haben nun die Aufgabe, dieses Kind auf-

wachsen zu lassen. Wer sollte das machen, wenn sie es nicht tun? 

Und sie sagen Ja zu dieser Aufgabe. Was für ein Mut! Woher sie den genommen haben? Sie 

haben gehört: „Fürchte dich nicht!“ Engel, heisst es später, Engel hätten ihnen das gesagt. En-

gel sind Boten von Gott. Wer weiss, wie die ausgesehen haben. 

Maria und Josef haben sich an dieses „Fürchte dich nicht!“ gehalten. Fürchte dich nicht vor dei-

ner Aufgabe. Fürchte dich nicht vor dem Gerede der Menschen. Fürchte dich nicht vor der 



Zukunft, in die man nicht schauen kann. 

Maria und Josef tun, was nötig ist. Und als dann ihr Kind geboren ist, da spüren sie: Gott ist bei 

uns. So, wie er es versprochen hat. 

In diesem Jahr hat diese alte Geschichte auch mir Mut gemacht mit ihrem „Fürchte dich nicht!“. 

Mit diesem Versprechen will ich weitergehen ins nächste Jahr. 

 

Und der Friede Gottes, der höher ist als unsere menschliche Vernunft, bewahre unsere Herzen 

und Sinne in Christus Jesus. Amen! 
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